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MANFRED SCHUMI

Offen
gesprochen

Gas
Fernwärme
Hotels
Brot, Gebäck
alkoholfreie Getränke
Pauschalreisen
RRestaurants
Gemüse
Wohnungsmiete 
Heimtierbedarf, Garten
Autoreparatur
Fleisch 
Milch, Käse, Eier
Obst Obst 
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PREISDÄMPFER
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59,3 %
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Heizöl
Butter
Treibstoffe
Flugtickets
Brennholz, Pellets
Öle, Fette

TEUERUNG IM JAHRESVERGLEICH

Republik stimmte Vergleich mit
Signa-Gruppe nicht zu

Am Dienstag hat die
Signa-Gruppe rund

um René Benko den ersten
Teil in Höhe von fünf Mil-
lionen € (von vereinbarten
20 Millionen €) in den Ki-
ka/Leiner-Insolvenztopf
eingezahlt. Im Gegenzug zu
dieser Zahlung hat der

Masseverwalter mit Geneh-
migung des Insolvenzge-
richtes auf alle Ansprüche
gegen die gesamte Signa-
Gruppe verzichtet.
Die Republik Österreich
hat diesen Vergleich nicht
mitgetragen, wurde aber
überstimmt. Der Präsident

der Finanzprokuratur,
Wolfgang Peschorn, erklär-
te im Gespräch mit der
„Krone“: „Der nunmehr
beschlossene Vergleich ist
zu gering, und die Beträge
spiegeln nicht die unterneh-
merische Verantwortung
wider.“ IM

Strom benötigt, die klima-
neutral sind, wenn sie mit
grünen Energiequellen pro-
duziert werden.
E-Fuels hätten, wenn sie
im großen Stil produziert
und bezahlbarer werden,
Vorzüge: Vorhandene Ver-
brenner könnten mit neuen
Treibstoffen klimafreund-
lich weiterverwendet wer-
den. Tanken ist schneller als
Aufladen, die Tankstellen-
infrastruktur könnte genutzt
werden.Dafür sinddieKraft-
stoffe aber auch sehr teuer,
und die Produktion im ganz
großen Maßstab ist noch
nicht erprobt. In Österreich
gibt es aber bereits eine „E-
Fuel-Allianz“ kompetenter
Firmen, die hier europaweit
vorne mitmischen will. Eine
große Pilotanlage gibt es
schon inGraz. Michael Pichler

D er zuständige EU-Aus-
schuss stimmte am
Dienstag auf Druck

von Ländern wie Österreich
und Deutschland mehrheit-
lich gegen das Ende des Ver-
brenners beiLkwundBussen
und ermöglicht den Einsatz
von sogenannten E-Fuels.
DieKehrtwende ist auch eine
Antwort auf den aggressiven
chinesischen Markteintritt
von Billig-E-Autos. E-Fuels
bei Pkw sind jetzt nur noch
eine Frage der Zeit.
Lkw und Busse mit Ver-
brennungsmotor werden
auch nach 2035 erlaubt, so-
fern diese mit synthetischen
Kraftstoffen,sogenanntenE-
Fuels–dazugehörtauchBio-
gas –, betankt werden. Diese
sind umweltfreundlich, aber
teuer. Für deren Herstellung
werden große Mengen an

Menschen imLand,weil die
Kosten weiter und weiter
steigen.“ Wird die Logistik
teurer, wirkt sich das auf
viele Produkte aus.
Dass für elektrische oder
Wasserstoff-Lkw eine ge-
ringere Maut anfällt, ist für
Fischer kein Argument:
„Wir würden liebend gerne
umsteigen, wenn es die
Fahrzeuge dafür gäbe.“ Sie
seien aber kaum verfügbar.
Zusätzlich fehle vielerorts
die Ladeinfrastruktur. PS

CO2-Ausstoß bemessene,
höhere Maut. Das bedeutet
mit der erwarteten Infla-
tionsanpassung laut WKO
eine Erhöhung von 12,1
Prozent für die Transpor-
teure.MarkusFischer, Chef
der Güterbeförderung, sieht
Probleme auf seine Branche
zukommen: „Spritpreis,
CO2-Bepreisung, steigende
Personal- und Materialkos-
ten unddannauchnoch eine
Mauterhöhung – das trifft
nicht nur uns, sondern alle

M ehr als 1,6 Milliarden
Euro Mauteinnahmen

entfielen 2022 auf den
Schwerverkehr. Nächstes
Jahr wird zwar wie bei den
Pkw die Mauterhöhung
ausgesetzt, wegen der CO2-
Bepreisung rechnen die
Transporteure aber den-
nochmit höheren Kosten.
Konkret steigt der CO2-

Preis 2024 um 10 Euro auf
45 Euro pro Tonne. 2025
kommt obendrauf eine,
dann erstmals auch am

Maut und CO2-Preis belasten
Lkw-Verkehr künftig noch mehr

In der Ölpreisfalle
Da ist es wieder. Dieses Ge-
fühl derOhnmacht.Wir sind
abhängig in Europa. Beson-
ders bei Energie. Gerade
hatten wir begonnen, uns
daran zu gewöhnen, dass
trotz Ukraine-Krieg die
Strom-,Gas- undSpritpreise
auf eingeradenocherträgli-
ches Niveau gesunken sind.
Doch auf einmal begann

der Ölpreis wieder zu stei-
gen, und in der Folge wurde
Tanken wieder empfindlich
teurer. Das trifft sowohl pri-
vate Autofahrer als auch die
Wirtschaft. Aktuell kostet
ein Fass Öl (Brent) schon 95
Dollar, undesgehtRichtung
100. Da spielen zwei Fakto-
ren zusammen, da jetzt pro
Tag 1,5 Millionen Fass weni-
ger auf den Markt kommen:
Zum einen hat Saudi-Ara-
bien, der größte Produzent
der Welt, seine Förderung
zurückgefahren, um durch
sinkende Mengen höhere
Preise zu erzielen.
Zum anderen spielt auch

Russland mit. Wegen des
Embargos des Westens darf
Putin offiziell (es gibt Um-
wege . . . ) kein Öl an jene
Staaten verkaufen, die beim
Boykott dabei sind. Auch
diese Mengen fehlen auf
demWeltmarkt und sind ein
Faktor beim Preisanstieg.
Russland produziert aller-
dings gleich viel wie vorher,
nur bleibt mehr im Inland.
Auch zum Kriegführen
braucht man Energie.
Die weltweit schlechte-

ren Wirtschaftsaussichten
führen normalerweise dazu,
dass der Verbrauch von
Energie zurückgeht und in
Folge die Nachfrage und die
Preise sinken.Davon ist jetzt
aber noch nichts zu spüren.
Daswird auchdenNoten-

bankern Sorge machen:
DennsolangeÖl soteuer ist,
wird die Inflation nicht so
rasch sinken und die Zinsen
könnten weiter steigen.

§ NEUE PROGNOSE
DieWeltwirtschaft wird
2024 nur noch um 2,7%
wachsen nach 3% heuer,
so die neue Prognose der
OECD. Ein Grund für das
schwächereWachstum
seien die Zinserhöhungen
der Notenbanken.

§ BAHNSTRECKEN
Seit 1995 ist das europäi-
sche Bahnnetz um 15.000
Kilometer geschrumpft,
kritisiertGreenpeace.Ös-
terreichs Zugnetz hat 655
km, das sechstlängste in
Europa.

§ BAUSPAR-BOOM
Die Raiffeisen-Bauspar-
kasse hat bis EndeAus-
gust schon 160.000 neue
Verträge abgeschlossen.
Der rapide Anstieg der
Zinsen sei verantwortlich,
dass diese sichere Spar-
formwieder beliebt ist.

DISKONTER PROFITIEREN

Inflation auf 7,4%
leicht gestiegen
Nach zuletzt auf 7% leicht
gesunkener Inflation stieg
diese im August wieder auf
7,4% an. Hauptgrund: Der
vorige Preisrutsch bei Treib-
stoffen kehrte sich um, im
Jahresvergleich wirken sie
aber immer noch dämpfend
(Tabelle). Lebensmittel ver-
teuerten sich im Summe um
9,8%, das war allerdings die
geringste Rate seit einem
Jahr. Wohnungsmieten (in-
klusive Neuverträgen) klet-
terten gegenüber August
2022 um 8,6%.
Konsumenten reagieren
darauf, indem sie zu mehr
günstigen Lebensmitteln
greifen. Bereits jeder dritte
Euro wurde im 1. Halbjahr
2023 in Aktionsartikel in-
vestiert. Diskonter kommen
mittlerweile auf einen
Marktanteil von fast 30%.

Signa überwies fünf Millionen in den Kika/Leiner-Insolvenztopf.
Anwalt der Republik sagt: „DerVergleich ist viel zu gering“.

Es gibt bereits
Anlagen, die
E-Fuels
produzieren
können. Jetzt
wird der grüne
Kraftstoff für
Busse und Lkw
erlaubt.ý

Für Bus und Lkw gibt es schon grünes Licht vom EU-Ausschuss, Pkw dürften folgen. Mit
beigemischten grünen Kraftstoffen darf man dann auch nach dem „Verbrenner-Aus“ fahren.

EU will E-Fuels erlauben

Auch kommendes Jahr steigen Kosten für die Transportbranche
spürbar, ab 2025 kommt noch höhere Autobahngebühr dazu

Markus Fischer,
WKO:Transporteure
werden doppelt
getroffen, wegen
höherer Maut und
CO2-Preis.

manfred.schumi@kronenzeitung.at

Um unsere Umwelt zu schützen,
braucht es Innovation und
Technologieoffenheit. Daher war und
ist unser Einsatz für den grünen
Verbrenner so wichtig.
ÖVP-Bundeskanzler Karl Nehammer sieht im Beschluss des
EU-Parlaments für E-Fuels einen „ersten wichtigen Schritt“Fo
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